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Tübingen. „Wir sind sehr froh, dass
es ihm hier in Tübingen jetzt so gut
geht“, sagt Linus‘ Mutter. „Wir ha-
ben wirklich schon ganz andere Zei-
ten mit ihm erlebt.“ Linus ist ein auf-
geweckter, fröhlicher Säugling. Inte-
ressiert beobachtet er seine Umge-
bung. Aus seinem Bettchen auf der
Tübinger Neonatologie strahlt er
strampelnd seine Mutter an. Wäre
da nicht immer noch der etwas nach
hinten verlagerte Unterkiefer, würde
man kaum bemerken, dass Linus
anders ist als andere Säuglinge.

Die Pierre-Robin-Sequenz (PRS)
ist eine seltene Kiefer-Fehlbildung,
die bereits im Kindesalter auftritt.
Der kleine Unterkiefer ist dabei nach
hinten versetzt
und die Zunge
ist in den Ra-
chen verlagert.
Dadurch sind
die Kinder in ih-
rer Atmung, in
Ernährung,
Sprache und
Gehör beein-
trächtigt.

Als Linus ge-
boren wurde,
schien noch alles in Ordnung. Trotz
des nach hinten verlagerten Unter-
kiefers durfte die junge Familie bald
zusammen nach Hause. Die Kiefer-
fehlbildung würde sich „verwach-
sen“, sagten die Ärzte. Doch an ei-
nem Sonntagnachmittag setzte Li-
nus‘ Atmung plötzlich aus. Nur mit
Mühe konnte der Vater den Säugling

wiederbeleben. Im Krankenhaus
wusste niemand, was mit dem klei-
nen Jungen nicht stimmte.

Von diesem Moment an ließen die
Eltern Linus keine Minute mehr un-
beobachtet. Seine Mutter schlief
kaum noch, um die Atmung ihres
Sohnes zu überwachen. Die Eltern
wechselten sich so gut wie möglich
ab, damit immer jemand bei dem
Kleinen sein konnte. Einkaufen, ar-
beiten, duschen – alles wurde der
Überwachung von Linus hintange-
stellt. Schnell kam die kleine Familie
so an den Rand ihrer Kräfte – bis
schließlich der Zufall half.

Über eine Freundin der Mutter
hatte eine Erzieherin im Kindergar-
ten von den Problemen erfahren.
Auch von den Symptomen hatte sie
schon mal irgendwo anders gehört.
Und sie kannte die Anlaufstelle in
Tübingen, das Zentrum für Seltene
Erkrankungen (ZSE). Die kleine Fa-
milie reiste also nach Tübingen, wo
die Ärzte die Pierre-Robin-Sequenz
diagnostizierten. Linus‘ Eltern waren
froh, hier endlich Experten gefun-
den zu haben, die ihre Fragen beant-
worten konnten.

Jährlich sind in Deutschland etwa
70 Kinder von PRS betroffen. Das
Tübinger ZSE ist mit Abstand das
Zentrum mit den meisten PRS-Kin-
dern. Das liegt vor allem an einer

neuen, hier ent-
wickelten The-
rapie.
Bislang waren
operative Ein-
griffe wie Luft-
röhrenschnitt
oder Unterkie-
ferextension
übliche Verfah-
ren bei PRS. Die
Tübinger Medi-
ziner haben je-

doch eine neue, weniger belasten-
de Therapie für Kinder wie Linus
entwickelt: die so genannte „Tü-
binger Platte“ – eine Gaumenplat-
te, welche die Zunge nach vorn
verlagert. So bekommen die Kinder
besser Luft und das Unterkiefer-
wachstum wird angeregt. Bereits
nach wenigen Tagen machte Linus

erste Fortschritte. Mittlerweile hat
er schon etwas zugenommen und
entwickelt sich bisher seinem Alter
entsprechend. Linus‘ Eltern hoffen
nun, dass sich seine weitere Ent-
wicklung nicht verzögert und er
keine Gehörschwierigkeiten hat.

Am ZSE wollen die Tübinger Ex-
perten die Therapie mit der Gau-
menplatte weiterhin evaluieren.
Außerdem wollen sie den Ur-
sprung der Krankheit untersuchen

– denn der ist noch weitgehend
ungeklärt.

Info: Unterstützen Sie das Tübinger
Zentrum für Seltene Erkrankungen
mit einer Spende auf das Konto
171111 bei der Tübinger Kreisspar-
kasse oder bei der Tübinger Volks-
bank, Stichwort „Projekt 1“. Bitte
vermerken Sie, wenn Sie anonym
bleiben wollen oder eine Spenden-
bescheinigung benötigen.

Plötzlich bekamder kleine Linus
keine Luftmehr. Sein Vater
konnte ihn gerade nochwie-
derbeleben. Doch nicht einmal
die Ärztewussten,was dem
Säugling fehlte. DieMediziner
der Tübinger Uniklinik konnten
Linus schließlich helfen. Denn
am Zentrum für Seltene Erkran-
kungen erforschen sie auch die
Kiefer-Fehlbildung namens Pi-
erre-Robin-Sequenz (PRS).

Ununterbrochen hielten die Eltern Wache an Linus’ Bett – erst Tübinger Ärzte diagnostizierten PRS
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Erleichterung statt Atemnot

Dank der Behandlung in Tübingen geht es Linus heute viel besser. Bild: Privat

Tübingen. Damit der Mietspiegel
seine Qualifizierung behalten kann,
muss er alle zwei Jahre überprüft
und an die aktuelle Marktentwick-
lung angepasst werden. Dabei kann
entweder eine neue Stichprobe er-
hoben werden oder es wird der so-
genannte Verbraucherpreisindex zu-
grunde gelegt. Dieser wird durch das
Statistische Bundesamt ermittelt.

Die Mietspiegelkommission, in
der neben der Stadtverwaltung der
Deutsche Mieterbund Reutlingen-
Tübingen, der Haus- und Grundbe-
sitzerverein, das Amtsgericht und
Vertreter der Wohnungswirtschaft
vertreten sind, hatte sich einstimmig
für eine Anpassung entsprechend
des Verbraucherpreisindexes ausge-
sprochen. Dazu wurde der Preisin-
dex von vor drei Jahren, als die Da-
tengrundlage erhoben wurde, mit
dem aktuellen Index verglichen.

Ab Donnerstag, 2. Januar, ist der
fortgeschriebene Mietspiegel ge-
gen eine Gebühr von drei Euro im
Bürgerbüro Stadtmitte, Schmied-
torstraße 4 und im Technischen
Rathaus, Fachabteilung Vermes-
sung, Brunnenstraße 3, Zimmer
302, erhältlich. Kostenlos herunter
geladen werden kann er unter
www.tuebingen.de/mietspiegel. ST

Mieten sind
stark gestiegen
Seit 2011 gibt es in Tübingen
einenqualifiziertenMietspiegel.
Erwurdenunfortgeschrieben.
DemnachstiegendieMietenum
6,2Prozent.DieseErhöhungspie-
geltdieKostensteigerungfürdie
Lebenshaltungallerprivaten
Haushalte in Deutschlandwider.
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Bebenhausen. Wer einen stillen
Wechsel vom alten ins neue Jahr
erleben will, ist am Altjahrabend
um 23.30 Uhr in die Klosterkirche
Bebenhausen eingeladen. Musik,
Lieder, Lesungen und nicht zuletzt
einige Minuten der Stille werden
die letzte halbe Stunde des Jahres
begleiten, bevor dann die Glocken
der Klosterkirche zwölf Minuten
lang das neue Jahr begrüßen.

Stiller Wechsel

Tübingen. Die Grünen-Fraktion hat
den Tübinger Bundestagsabgeord-
neten Chris Kühn am Freitag zu ih-
rem bau- und wohnungspoliti-

schen Sprecher
gewählt. Außer-
dem ist er Voll-
mitglied im Um-
welt-Ausschuss
und stellvertre-
tendes Mitglied
in den Aus-
schüssen für
Verkehr und di-
gitale Infrastruk-
tur sowie Recht
und Verbrau-
cherschutz. Er

wolle sich „für klimafreundliches
und bezahlbares Wohnen einset-
zen“, erklärte Kühn in einer Mit-
teilung. Verbesserungen in der
Wohnungspolitik könnten gerade
Menschen in Tübingen mit sei-
nem „äußerst angespannten Woh-
nungsmarkt“ helfen. Im Verkehrs-
ausschuss will er sich für eine ver-
lässliche Finanzierungsgrundlage
der Regiostadtbahn Neckar-Alb
stark machen. Archivbild

Sprecher für
die Baupolitik

Chris Kühn

Kilchberg. „Brot statt Böller“ heißt
die traditionelle Aktion der Kir-
chen, bei der mit dem Verzicht auf
Feuerwerkskörper ein Zeichen der
Solidarität mit den Armen der
Welt gesetzt werden soll. Der
Christliche Verein junger Men-
schen lädt am Mittwoch, 1. Januar,
von 11 bis 14 Uhr zum Mittags-
tisch ein. Es gibt Maultaschen,
auch vegetarisch, Kartoffelsalat
und Getränke im Gemeindesaal
des Kilchberger Pfarrhauses. Mit
dem Erlös soll ein Projekt im Su-
dan unterstützt werden. Konkret
geht es dabei um Schulunterricht
für Flüchtlingskinder am Rande
der Hauptstadt Khartoum im La-
ger Gabarona. Dringend werden
ein neuer Klassenraum, Schulbän-
ke und eine Schatten spendende
Dachkonstruktion gebraucht.

Statt Böllern
Hilfe im Sudan
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